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Vorwort


Bei den folgenden, von 2019 bis 2021 entstandenen Gedichten handelt es sich um eine Versammlung unterschiedlicher Charaktere. Geschrieben wurden sie in freien reimlosen Versen unter Beibehaltung der üblichen Rechtschreibung und Zeichensetzung. Die Gedichte »Schnee« und »Rote Ostern« markieren den Ausbruch der Corona-Epidemie.


Beim Überblick über die Motive der Gedichte wird wohl die Anzahl der Gedichte auffallen, die von Vögeln reden. Sie sind mir als Teil der nicht menschlichen Natur in der Großstadt wichtig, wie das Wetter und die Jahreszeiten. Die Anbindung des Zeitlaufs an den christlichen Festkalender ist mir noch nicht gänzlich verzichtbar. So findet man Gedichte zu Weihnachten, Dreikönig, Ostern und Verkündigung.


Von den Berliner Stadtgebieten, die in den Gedichten eine Rolle spielen, findet man die Stadtteile des ehemaligen Westens »überrepräsentiert«, ich wollte keinen Stadtführer in Versen schreiben, von Potsdam aber wird häufiger gesprochen als von Spandau.


Was die Gattungen der Gedichte betrifft, könnte man, ohne Anspruch auf Vollständigkeit, unterscheiden:




	erzählende Langgedichte: »Septembermorgen in Dahlem«, »Das ganze Leben«, »Schmargendorf« u. a.


	
Elegien (nicht der Form nach): »Die Möwe«, »Selbstgespräch«, »Kalte Tränen« u. a.


	Dinggedichte: »Silberbesteck«, »Der Flur«, »Das Ei«, »Wasser« u. a.


	Landschaftsgedichte: »Randgebiet«, »Landschaft in Brandenburg«, »Weiße Brücke« u. a.


	Politische Gedichte: »Willy Brandts Irrtum«, »In Berlin Schöneberg«, »Kampf um Sichtbarkeit«, »Kosmologie« u. a.


	Erlebnisgedichte: »Die Fliege«, »Kraniche über Berlin«, »Taubendämmerung« u. a.





Die Gedichte sind fast immer in der Reihenfolge ihrer Entstehung angeordnet, das letzte »Nachlass« müsste auf den 27. Januar 2021 datiert werden.


Neben Berlin, unserem Wohnort seit 2007, finden sich noch Gedichte, die im Schwarzwald und in Finnland »spielen« und in der Tschechischen Republik. In Tschechien lebten und arbeiteten wir viele Jahre, Finnland ist das Herkunftsland meiner Frau und unser gemeinsames Urlaubsland, in Freiburg im Schwarzwald studierten wir und übten viele Jahre unsere Berufe aus.


M. R.





In der Gesellschaft der Vögel


hört dem Gewitter und


schaut dem Regen zu,


riecht die weiche Luft,


zwei, drei Mal im Jahr,


in der Schwalben Gesellschaft,


am Ende ohne sie.


Eine Mauer einfach aus Ziegeln,


ein verbogenes Eisen


können Furchtbares bedeuten.


Vom Ende der Nacht bis zum Ende


des Tags singen die schwarzen Amseln


bis in den Juli, bis in Berlin


die Linden verblühn.


Die Sperlinge aber begleiten unseren Alltag


über das Jahr, braun, schwarz und grau.


Wir hören und schauen den Vögeln zu,


wir sind am Leben.





Postoperative Depression


Wie weiße Boote des Mittelmeers angebunden


im Hafenbecken liegen die frisch Operierten


in ihren Betten ohne Blick.


Wichtige Funktionen ihrer Leiber werden


gestützt, Teile sind für immer verloren.


Ob sie sich draußen nun allein vergnügen,


eine Milz, ein Lungenflügel, ein Magen,


Gefäße, ein Stück Darm, eine Niere?


Zurück blieb auch eine gekrümmte Seele


voll richtungsloser Wut und ein Echo


von innen wachgebliebener Schmerzen.


Wenn der Kranke nach Tagen oder Wochen


aus dem Boot seines Bettes steigt wie Petrus


aus dem Kahn, um wie sein gespenstischer Herr


auf dem Wasser zu gehen, wird er wie dieser


nach wenigen Schritten versinken.





Randgebiet


wir in den Randgebieten des Kriegs


in Brandenburgs trocknen Wäldern,


die leicht entzündlich


auf maßlosen Regen warten.


Wie Noahs Rabe über die Wasserwüsten


der Sintflut fliegen die Vögel über


endlose Ackerflächen auf der Suche


nach einem bergenden Busch,


einem Platz zum Ruhen.


Was für den Raben die Arche


sind hier die seltenen Alleen.


An deren Ende wohnen Riesen


und Zwerge in niedrigen Häusern


unter hohen unruhigen Windrädern.





Schöne Erwartungen


Bricht man auf mit dem Boot


breiten die Wellen sich aus wie zum Flug.


Das Boot richtet sich auf und


versucht die Mitte zu halten.


So geht es hinaus mit zunehmendem Wind,


bis das Ziel sich nähert.


Dort drosselt der Schiffer den Motor,


der Schiffsrumpf sinkt auf das Wasser,


die nacheilenden Wellen heben


das Boot und lassen es wieder sinken,


eilen an Land und wieder zurück und


stiften Verwirrung wie schöne Erwartungen,


die sich erfüllen.





Politische Ernte


Na, ihr drei Kirschen, ihr vier, habt


mit Blüten versprochen, was ihr nicht haltet.


Eure Ausreden stehen in der Zeitung,


aber uns leckert nach roter Fülle,


die Zeitung können wir nicht fressen!


Karg und ärmlich bleibt unser Tisch.


Sollen wir vor den Türken zu Kreuze kriechen,


bloß weil wir selber die Amerikaner imitierten


und für die Größten hielten? Kruzi!





Die Fliege


Eine Fliege zieht ihre krummen Achten


unter der Lampe über dem Tisch


unter einer leeren Zimmerdecke.


Ab und zu ruht sie sich aus und hinterlässt


auf dem Schirm einen ebenholzschwarzen Punkt.


Dieser Fliegenflug unter einer Lampe


ist eine frühe Kindheitserinnerung


und eine lebenslang währende:


Suppengeruch füllt die Luft


und große Sommerhitze,


Pferdeverkehr von draußen,


Knirschen von Rädern,


das träge Glück eines Kindes,


allein am Tisch mit der Fliege.


Stillstand der Zeit.
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